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Politische Wochenrundschau.
Die überaus ernste Finanzlage - es Landes hat den Arbei¬ten des Landtags zweimal einen Hemmschuh angelegt- Sowohlin der Frage der Lehrerbildung als auch in der Frage derWohnungsnot hat sich der Finanzminister im Bewußtsein sei¬ner schweren Verantwortung veranlaßt gesellen, die Bremseanzuziehen und ein Veto gegen die an sich sehr löblichen Ab¬

sichten des Landtags einzulegen. Die Lösung der Lchrerbil-dungsfrage ist bis zum nächsten Etat verschoben worden undman wird sich damit aüfinden können, ohne befürchten zu müs¬sen, daß die württembergische Volksschule dadurch <m ihrem-bisherigen Wert oder in der geachteten Stellung , die sie inDeutschland einnimmt, verlieren werde. Besonders beachtens¬wert aber waren die Ausführungen des Finanzministers zur
Frage der Wohnnngsfürsorge , denn das Bild das er dabei vonunseren Finanzen gab, war nichts weniger als erfreulich. Wenner für das Etatjahr 1925 ein voraussichtlichesDefizit von 29Millionen bei einer Gesamtstaatseinnahme von 124 MillionenMark in Aussicht stellte, so war das eine Warirung , die Beher¬zigung verdient. Und wenn er Weiler mitteilte, daß 68 Pro¬zent aller Staatseinnahmen durch den Personalaufwand ver¬schlungen werden und nur 32 Prozent für fachliche Ausgabenübrig bleiben, ja sogar damit drohte, daß be» weiterer Steige-rnnd der Ansgaben den Beamten , unter Umständen nur noch80 Prozent ihres Gehalts ausbezahlt werden könnte, >'o er¬innert das stark an den allerdings sehr drastischen Ausdruck,daß die Beamten den Staat auffressen. Immerhin zeigt sich indiesen Zahlen ein Mißverhältnis , das auf die Dauer nicht er¬tragen werden kann. Jeder Beamte muß ein auskömmlichesGehalt beziehen, aber der Beamten - und Verwaltungsapparatdes Landes ist zweifellos viel zu groß und die Regierung wird

ernstlich daran gehen muffen, im Lauf der Zeit eine Entlastungvon Personalausgaben anzustreben, um andere wichtige Auf¬gaben des Staates nicht dauernd vernachlässigen zu müssen.Das Zauberwort , aus das man in Len gegenwärtigen Finanz¬nöten gerne alle Hoffnung setzt, heißt zwar nicht, wie im Mär¬chen „Sesam öffne dich", um zu Len Goldschätzen gelangen zu
können, sondern Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern.Bedauerlicherweise ist aber das Reich in derselben mißlichenLage wie die Länder, und wenn zwei, von Lenen keiner anNeberfluß leidet, miteinander teilen, so wird man zwar nichtvon geteilter Freude und doppelter Freude, wohl aber von ge¬teiltem Leid und doppeltem Leid sprechen können. Deshalb hat'der Reichskanzler Dr . Luther, der ja vorher Neichsnnanzmini-ster war und sich in diesen Dingen gut auskennt, vei seinem Be¬such in Stuttgart auf das Stichwort „Finanzausgleich", das ihmder württembergische Finanzminister auf den Weg nach Berlinmitgab, witzig geantwortet : Da geben Sie mir kein Stichwort,sondern einen Stich, lind deshalb hat auch der württcmbcr-gische Finanzminister ganz recht, wenn er der Bewilligungs-Wendigkeit des Landtags einen Dämpfer aufsstue. Reich undLänder schwimmen eben nicht im Geld, wie manche Großstädte,z. B . die Stadt Stuttgart , die Jchthiosaurier und ähnliche v-:r-sindflutliche Gebilde aufkausen und damit das Rathaus od-adas Naturalienkabinett schmücken kann, während das Land nichtin der Lage war , diese seltenen und wertvollen Stücke für
seine Sammlngnen zu erwerben. Im übrigen hat der Besuchdes Reichskanzlers in Stuttgart einen recht guten Eindruckhinterlaffen. Wenn es auch in manch anderer Hinsicht als derfinanziellen noch allerlei auszugleichen gibt, namentlich in ver¬kehrspolitischerBeziehung, so hat die Aussprache zwischen demStaatsministerium und dem Reichskanzler, dessen liebenswür¬diges, konziliantes Wesen sehr angenehm berührte , doch zu einerweitgehenden Uebereinstimmung geführt, von der man hoffenmöchte, daß sie nicht ohne gute Früchte für das Land bleibt.

Das preußsche Ministerium , kaum recht gebildet, ist schonin Not. Die Absicht der Rechtsoppositiongeht offenbar dahin,Mitglieder des Kabinetts einzeln zu Fall zu bringen, HerrnMarx seiner jetzigen Mitarbeiter auf diese Weift zu beraubenund ihn so zu zwingen, auf neuer Grundlage ein der Rechtenangenehmeres Kabinett zu konstruieren. Selbstverständlich dür¬fen auch die Kommunisten nicht fehlen; sie haben einen Miß¬trauensantrag eingebracht: „Der Landtag versagt dem Staats¬ministerium das Vertrauen , dessen er nach Art . 57 der Ver¬fassung zur Geschäftsführung bedarf." Am heutigen Freitag,wo wir dies schreiben, wird es sich zeigen, ob das KabinettMarx ein Mißtrauensvotum oder ein knappes Vertrauens¬votum erhält . Trifft elfteres zu, dann drohen in PreußenNeuwahlen, weil sonst nichts wichtigeres dort zu tun ist. In¬zwischen geht die Untersuchung im Barmatskandal weiter ; erwird noch mancherlei Ueberraschungen unerfreulicher Art brin¬gen, die nicht geeignet sind, unser Ansehen nach innen undaußen zu starten. Damit Deutschland nicht in ein. beschaulicheRuhe und Sorglosigkeit verfällt, wollen Rumänien und Süd-slavien nach bekanntem französischem Muster zu dm sog „Sank¬tionen" greifen, angeblich weil Deutschland sich seinen Ver¬pflichtungen aus dem Versailler Vertrag zu entziehen suche.Wenn Generalleutnant Dr . v. Maur anläßlich seines jüngsten
Besuches beim Bezirks-Kriegerverband Neuenbürg sich äußerte,daß jeder Lausestaat sich erlaube , Deutschland auf der Nase her¬umzutanzen, so hatte er damit leider nur zu Recht. Vor demKriege getraute sich seiner dieser Raubstaaten , die von Frank¬reich gezüchtet und finanziell und militärisch unterstützt wer¬den, Deutschland gegenüber zu mucksen, heute, da Deutschlandwaffenlos und damit rechtlos ist, wird es von diesen kleiienGernegroß im Vertrauen auf den großen Verbündeten an derSeine daran erinnert , daß es seine Rolle im Rate der Völkerbis auf weiteres ausgespielt hat und tanzen muß, wie die an¬deren pfeifen. Man könnte lachen, wenn die Sache nicht so ent¬
setzlich ernst und trübe wäre. Dabei ist dieses Frankreich kei¬neswegs gut gestellt. Der französische Franken verliert dauerndan Wert, und die französische Wirtschaftslage ist keineswegs

rosig zu nennen. Es könnte nur sein und würde mehr als cilleszur Befriedung von Europa beitragen, wenn dem französischenFriedensstörer einmal gründlich zu Gemüt geführt würde, daßer selbst in die Grube fallen kann, die er anderen vorabDeutschland nach wie vor zu graben bestrebt istDer Kontrollbericht der Interalliierten Militärkontroll¬kommission ist nun fertig gestellt und dem Obersten Militär¬rat in Paris zur Beratung " übergeben worden. Alan hat sichlange Zeit gelassen, um den Bericht, der 100 Druckseiten um¬fassen soll, fertigzustellen und man wird gespannt sein dürfen,was darin alles an begründeten Feststellungen deutscher Ver¬fehlungen gegen Len Versailler Vertrag enthalten ist. Manwird mit der Annahme nicht fehlgehen, daß der Berich- von demObersten Militärrat , bevor er an die Botschafterkonserenzge¬langt , noch tüchtig zurecht gestutzt wird , bis er das beweist,was er beweisen soll, nämlich die absichtliche ObstruktionDeutschlands gegen die Bestimmungen des Versailler Vertragsin militärischer Beziehung. Diesen Beweis braucht man, wennman nicht eingestehen will, daß die Weiterbesctzungder KölnerZone durchaus vertragswidrig und rechtlos war . Den Höhe¬punkt der Brutalität und des Uebermuts aber bildet, wenn
schon heute vorbereitend erklärt wird, daß es möglich sei, daßder Bericht an Deutschland gar nicht, oder nur zum Teil mit¬geteilt werde. Das Wäre ein Gewaltakt -Herriots , wie ihn sichnicht einmal Poinearö in seiner schlimmsten Zeit geleistet hat,der doch wenigstens jedesmal versuchte, sein Vorgehen sehr aus¬führlich, wenn auch fadenscheinig zu begründen.

Sem
Schandtat eurer französischen Offiziers.

Am 6. Februar abends 7 Uhr wurde, wie jetzt erst bekanntgeworden ist, ein junger , in Landau beschäftigter Kaufmannaus der Umgebung, als er nach Geschästsschluß zur Bahn eiltc,von einem französischen Offizier ohne jede Veranlassung ftst-genommen und unter Bedrohung mit dem Revolver in dasfrühere, jetzt von den Franzosen -besetzte Bezirk -mma rdo v°r-bracht. Dort wurde der junge Mann von oem Offizier eineViertelstunde lang in fürchterlicher Weise mißhandelt, sodaßihm das Blut aus Mund , Nase und Ohren floß und seinen Rockdurchtränkte. Der Mißhandelte mußte sich d,rnn das Blut vomGesicht waschen und wurde hierauf von einem Soldaten durchden rückwärtigen Ausgang des Gebäudes auf die Straße ge¬bracht und entlassen. Der mißhandelte junge Mann entstammteiner hochangesehenen Familie und ist als durchaus ruhig be¬kannt- Die Beschwerde über den Vorfall hat der Vezirksver-treter von Landau, Major Prudhomme , bisher keiner Antwortgewürdigt, wohl in der Absicht, die Angelegenheit im Sandeverlaufen zu lassen. Die Bevölkerung weiß sich den Vorfallnicht anders zu erklären, als daß der betreffende Offizier ineinem plötzlichen Anfall von Tropenkoller gehandelt hat.
Barmat -Ermittlungen in München und im Ausland.
Die Berliner Staatsanwaltschaft hat , wie aus Münchengemeldet wird, die beteiligten zwei Münchener Firmen am Bar¬matkonzern festgestellt. Eine indessen hätte ihre Beziehungenvor einem Jahr gelöst, die zweite schon ihrem beschränktenUmfange nach in der Angelegenheit keine beüeutende Rolle ge¬spielt. Die Erhebungen der Staatsanwaltschaft erstreckten sichauch auf den Postkredit in Höhe von zwei Millionen Goldmark,

welchen die Abteilung München des ReichspostministeriumsausErsuchen des damaligen Postministers Dr . Höfle an Lange-Hegermann für Hilsszwecke der Pfalz überwiesen hat . DieMünchener Reichspostverwaltnng scheint in der Angelegenheitaber durchaus korrekt vorgegangen zu sein. Vorher hat dieBerliner Staatsanwaltschaft in der Barmatsache in- Wien undGraz , in Budapest und Triest Ermittlungen vorgenommen.
Die Informationen der Barmat.

Berlin , 20. Febr . Der frühere sozialdemokratische Reichs¬tagsabgeordnete Georg Davidsohn, der bekanntlich neulich auchvor dem Untersuchungsausschußals Ankläger gegen die Sozial¬demokratie austrat , erzählt heute in der „Berliner Börsenzei¬tung " : Sklarz wie Barmat hätten mit Hilfe der angeknüpftenguten Beziehungen zu allen möglichen Ministerien und Aem-tern sich wertvolle und wichtige Informationen früher alsjeder „Konkurrent" zu verschaffen gewußt. Einer der fünfBrüder Sklarz wurde 1918 bis 1919 ins Auswärtige Amt ge¬
setzt und, so fahrt Davidsohn fort, was er dort erfuhr , dürfte erbei seinen Gesprächen mit seinen Brüdern kaum verschwiegenhaben. Biel Aktenmaterial, das gegen die Sklacz und Bormatund deren korrumpierte Freunde und Helfershelfer sprechenkönnte, sei gestohlen, verbrannt , eingestampft oder beiseite ge¬bracht worden.

Ausland.
Paris , 20. Febr. Ein Bankett der Liga der Menschenrechtewurde zu einer heftigen Oppositionstagung der nunmehr ver¬einigten Sozialisten und Radikal-Sozialisten gegen das KabinettHerviot.
Paris , 20. Febr . lieber die Schlußfolgerungen der Kon¬trollkommission waren bisher noch keine detarllftrten Informa¬tionen zu erhalten. Vermutlich wird die Kommission zu derKonstatierung kommen, daß Deutschland seinen Verpflichtungennicht nachgekommen sei und namentlich folgende Verfehlungenaufführen : Wiedereinsetzung des Großen Generalstabs, Aus¬bildung geheimer Reserven, Militarisierung der Polizei , Fabri¬kation von Kriegsmaterial , Weigerung die militärischen Fabri¬ken bekannt zu geben und so weiter . Die Erörterungen überdie Veröffentlichung des Kontrollberichts ergeben, baß Englandder Führer im Widerstand gegen die uneingeschränkte Veröffent¬lichung des Kontrollberichts ist.
London, 20. Febr. Nach der Meldung einer Nachrichten¬agentur aus Washington wird dort amtlich m Abrede gestellt.

daß die Regierung der Vereinigten Staaten Frankreich zurFestigung seiner Währung eine Anleihe von 20 Millionen Prd.in Aussicht gestellt habe. Dieses Dementi ist nach „Reuter " dieAntwort auf die Erklärung Clementels in dir französischenKammer.
Newyork, 20. Febr. Die amerikanische Presse meldet, daßJapan , Italien und England ihre Zustimmung zur Abrüstungs¬konferenz bereits gegeben haben und daß die Kontrolle deSWaffenhandels der Hauptberatungsgegenstand sein soll.

Polen nnd -̂ r englisch-französische Sicherheitspakt.
Zu den englisch-französischen Verhandlungen über den Si-

cherheftspakt glaubt der nationaldegiakratische Warschauer
„Kurjer Warszawski" Mitteilungen übeftL-M Ausweg wachenzu können, den angeblich England vorgesDlWen habe, um Mnfranzösischen Wunsch nach einer Garantie für die polnische WUt-grenze entgegenzukommen: der englisch-französische Pakt tolldanach, ohne Polen zu nennen, die englische Hilfe auch für denFall einer „mittelbaren Gefährdung Frankreichs durch deutschestrategische Operationen " gewährleisten.

Barnmts Zuwendungen an die holländische» Sozialisten.
Amsterdam, 16. Febr . Auf dem Parteitag der holländische»sozialen Partei brachte der Vorsitzende Vliegen auch die Bar¬mataffäre zur Sprache. Barmat hat 1918 die Mittel zur Grün¬dung des „Boorwaarts " in Rotterdam zur Verfügung gestellt.Erkundigungen über Barmat „ergaben nichts Nachteiliges" undso sah man nach anfänglichem Widerstreben keinen Grund , da-Geld zurückzuweisen. Barmat besitzt heute drei von sieben An¬teilen des „Voorwaarts " zu je 25 000 Gulden. Außerdem hater dem Blatt eine Hypothek von 141000 Gulden verschafft.Auf die Zusammensetzung der Redaktion und die Haltung Le-Blattes habe er keinen Einfluß . Man habe, io meinte Vliegen,nicht den Eindruck gehabt. Laß es sich dgvei um unreelle Machen¬schaften handle, oder daß das Geld Lus zweifelhafter Quellestamme.
Eine neu« Stützungsanleihe Frankreichs m Amerika.
London, 20. Febr . In Londoner Börsenkreisen hat dieheutige Ankündigung Clementels in der französischen Kammerüber den Abschluß einer neuen großen Anleihe in Amerikagroßes Aufsehen erregt . Der Franken, der am Londoner De¬visenmarkt heute zunächst behauptet war , ist jetzt leicht ab ge¬schwächt, weil man in hiesigen Finanzkreisen den von Elementsentwickelten Aussichten ziemlist skeptisch gegenübersteht. Da beiAbschluß der 100-Millionen -Dollar -Anleihe zur Stabilisierungdes Franken von der Verabschiedung des Budgets im Senatund in der Kammer abhängig gemacht wird, sei es noch keines¬wegs sicher, ob es Elemente! gelingen werde, ohne erheblicheZugeständnisse an die französischen Stenerdrückcnbergee dieseMaßnahmen durchzuführen, und man bezeichnet die Auswir-kirng dieser Anleihe noch als sehr ungewiß.
Aus Stadt. Bezirk und Umgebung

Zum Sonntag.
Fastnachtstreibeu! Daß es wieder mehr als in den letztenJahren in Schwung kommt, ist ein Zeichen dafür, wie viele

Menschen in Aeußerlichkeiten ausgehen. Aber ist nicht bei viele»überhaupt das ganze Leben eine Art Fastnachtsireiben? TieWelt ist ein Narrenhaus , sagt auch der Volksmnnd. Wenn je,so trifft das heutzutage zu. So viel Maske, so viel täuschenderSchein, so viel gespreizte Eitelkeit, so viel Tollheit l Läufstauch Du mit in diesem Narrenzug ? Auf ivde Fastnacht folgtder Aschermittwoch. Die MaÄe fällt, die Verkleidung mußabgelegt werden. Der Schein vergeht, die Wahrheit besteht.Was bleibt übrig als unser wirkliches Wesen, n enn alle undjede Verlarvung unmöglich geworden ist und wir genötigt sind,uns im ungetrübten Spiegel der Wahrheit zu sehen und diesemBilde stillzuhalten? H. F.
Sonntagsgedanken.

Auf was es ankommt.
Unsere Seligkeit hängt nicht an unseren Werken, sonder«an der Größe der Liebe. Tauer.
Die Liebe ist niemals müßig, denn sie wirkt große un-hehre Dinge . Sie läßt sich auch gern herunter zu den Nied¬rigen und Verachteten. Die Liebe Christi löst auf alle Bandeder Welt, macht alle Lasten leicht und das Gemüt hurtig , alles,was Gott gefällig ist, treulich zu erfüllen.

Thomas a Kempis.
Neuenbürg. 21. Febr . Morgen Sonntag abend 8 Uhr wirdim „Bären " der demokratische Landtagsabgeordnete Dr . FritzM a u t h e - Schwenningen über „Die politische und wirtschaft¬liche Lage unter Berücksichtigungder derzeitigen handelspoli¬tischen Verhandlungen mit dem Ausland" sprechen. Das geradein der Jetztzeit aktuelle Thema dürfte für jeden Beruf Inter¬essantes bringen , weshalb der Besuch zu empfehlen ist. «ff.Inserat .)
Neuenbürg, 21. Febr . Wir machen besonders auf den amMontag , den 23. Februar 1925, abends 7.61 Uhr in sämtliche»Räumen des Gasthofes zum „Bären " stattfindenden Bürger-Kostümball  aufmerksam. Derselbe ist als Wiedereinführungdes früher allgemein beliebten Bürger -Balles gedacht. Es istgelungen, zwei Musikkapellen für den Abend zu gewinnen undauch dafür Sorge getragen, daß in jeglicher Hinsicht den Be¬suchern ein vergnügter, feucht-fröhlicher Abend gesichert ist.
(Wetterbericht .) Randstö -vungen des Tiefdrucks imNordwesten wirken immer noch bis nach Süddeutschland Herei»und geben der Witterung auch ferner unbeständigen Charakftr.Für Sonntag und Montag ist deshalb nur zeitweise aufheitern¬des, im übrigen mehrfach bedecktes, aber nur zu geringen Nie-derschlägen geneigtes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Badem
Pforzheim, 20. Febr . Der Mitbegründer der Weltfirm»Kollmar <L Jourdan , Stadtrat Wilhelm Jonrdan , ist im Alt«



von beinahe 70 Jahren gestorben . Zu Pforzheim geboren , war
er im Jahre 1885 einer der Mitbegründer der genannten Firma.
Als er sich 1890 ins Privatleben zurückzog, widmete er sich
besonders eingehend Genieindeangelegenheiten . Von 1890 bis
1908 gehörte der Entschlafene dem Bürgerausschnß an.

Gundelfingen bei Frstburg , 19. Febr . Im Jahre 1919 wur¬
den einem hiesigen Landwirt ein Paar Ochsen ans dem Stall
gestohlen : die Täter konnten üarnals nicht ermittelt werden.
Jetzt ist cs dieser Tage gelungen , zwei Landwirte in Vörstetten
bei Denzlingen des Diebstahls der beiden Ochsen zu überführen.

und Verkebe,
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Auch in dieser Woche verkehrte die Börse lustlos.
Der Hauptgrund für die Kursrückgänge ist der Mangel an
Aufträgen , da es vollständig an Interessenten fehlt , die vor
allem durch die täglich neuen Enthüllungen in den Finanzaffä¬
ren beunruhigt wurden . Weniger erfreulich laute » auch die
Nachrichten über den Stand der deutsch-sranzösischen Wirt-
schastsverhandlungen . Der neue Konflikt mit Rumänien trug
weiter zur Verstimmung bei. Das Ausland hält sich nach wie
vor' zurück. Die Spekulation richtet sich, belehrt durch die Er¬
fahrungen im Januar , bereits auf die Ultimo -Abwicklung -ür
Ende Februar ein . Sie sah sich daher genötigt , ihre Engage¬
ments abzubauen und zu Realisationen zu schreiten. Das Bör¬
sengeld ist zwar reichlich an geboten , blieb aber im Ueberstand,
da es nur von einem Dag zum andern offen war und so eine
unsichere Grundlage für das Geschäft an der Börte bot . Auch
der Anleihemarkt war stark unsicher und hatte Rückschläge zu
verzeichnen , da die Verschleppung in der Auswertungsfrage
verstimmte.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt war nach wie vor flüssig.
Tägliches Geld war zu 9 bis 11 Prozent zu haben , während
«wer Geld für längere Termine knapp zu »veroen beginnt , was
bereits in einem Anziehen der Sätze zum Ausdruck kommt:
Monatsgeld stellte sich auf 11 bis 11 Prozent und war besonders
«ruf Ultimo stark gesucht. Die Lage der Reichsbank verbessert
sich zusehens und kann eine Verstärkung ihres Goldbestandes
und eine Vermehrung der Golddeckung aufweüen . Der Gold¬
bestand stieg um 10,8 auf 811V Millionen Mark . Die Noten-
dcckung beträgt durch Gold allein 15,9 Prozent , durch Gold und
Devisen zusammen 61,2 Prozent . Die Ausleihungen der Reichs¬
bank haben in dieser Woche beträchtlich abgenommen , was mit
der Lähmung des Börsemrmsatzes zusanrmenhängt . Die Reichs-
stnnahmen betrugen im Januar sogar 768 Millionen gegen¬
über 390 Millionen Marl im Dezember . Bei aller Besserung
unserer Finanzlage ist aber die Kreditkrise keineswegs überwun¬
den. Die Liguidat , die in den Reichsbankausweisen und in den
bis setzt vorliegenden Großbank -Bilanzen — die Berliner Han¬
delsgesellschaft verteilt 10 Prozent und der Mitteldeutsche Kie-
drtverein in Frankfurt 8 Prozent Dividende —- zum Ausdruck
kommt , ist nur künstlich, da sich unsere Wirtschaft durch Ein¬
schränkung auf die Kapitalknappheit inzwischen eingestellt hat.
Das darf aber niemals zu dem Schluß verleiten , daß wir be¬
reits wieder normale , gesunde Wirtschaft -Verhältnisse hätten.

Produktenmarkt.  Der Rückgang der Presse auf den
Produktenmärkten ist Mn Stillstand gekommen . Die Stim¬
mung cm den GetrerGbörsen ist gegenüber der Vorwoche
freundlicher und fester geworden , doch ist zu den etwas er¬
höhten Preisen wenig Gisschäft. An der Stuttgarter Landes¬
produktenbörse blieben Heu und Stroh mit 8 bzw. 5,5 Mark
pro Doppelzentner unverändert .' An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 256 (D 8), Roggen 253 7), Sommer¬
gerste 270 (unv .) , Winter - und Futtergerste (210 (unv .), Hafer
195 (-8 1) Mark je pro Tonne und Mehl 38X (R Mark Pro
Doppelzentner.

Warenmarkt.  Der Barometer für den Stand dcw
deutschen Warenmärkte , die Großhandelsindexzss : ' r ist von 136,7
um Och Prozent schwach auf 136 zurückgegangen , ist also im we¬
sentlichen glstchgeblieben . Auch die Indexziffer für Lebens¬
haltungskosten ist mit 124ch gegenüber 125 kaum verändert - Die
Eisenindustrie weist nach Belebung des deutschen Ausfuhrge¬
schäfts eine Besserung «ms. Auf den Häuteauktionen ist die Ten¬
denz abgeschwächt. Die Lederindustrie klagt über die immer
noch zu hohen Rohhäntepreise , denen sie nur in großem Ab¬
stand folgen könne. Der Textilgroßhandel findet kür seine fer¬
tigen Winrervstklstdungsstücke infolge der milden Witterung ge¬
ringen Absatz. Aus dem Mark für Rohbaumwolle war die
Tendenz fest, während auf dem Wollmarkt staue Stimmung
herrschte.

Viehmarkt . Der Handel auf den Großviehmärkten ge¬
staltete sich weiter langsam, da das Geschäft auf den Fleisch¬
märkten ebenfalls weiterhin ruhig verlief.

Holzmarkt.  Die Lage an den Holzmärkten war fest.
Die Preise haben keine wesentlichen Aenderungm erfahre« ; nur
die Brennholzpreise sind gedrückt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Febr . Die Sozialdemokratie hat im Landtag

den Antrag gestellt, 1. die Oberkirchenbehörden bereits jetzt darauf
hinzuweisen, daß im Planjahr 1925 der staatliche Zuschuß zum kirch¬
lichen Besoldungsaufwand um 70 Prozent des Ertrags der Landes¬
kirchensteuer zu kürzen ist: 2. so rasch als möglich festzustellen, wie¬
weit die rechtlichen Verpflichtungen des Staates hinsichtlich der Zu¬
schüsse zum kirchlichen Besoldungsaufwand auf Grund der in der
Vorkriegszeit von der Regierung wiederholt vertretenen Auffassung
gehen und dem Landtag hievon Mitteilung zu machen.

Stuttgart , 20. Febr . Die Abgeordneten Wernwag , Ströbele,
Schweizer haben folgende Kleine Anfrage gestellt: Auf Viehmärkten
find öfters Finanzbeamte anzutreffen, die sich nach Ein - und Ver¬
kaufspreisen für das Vieh erkundigen. Ist das Staatsministerium
bereit, Auskunft zu geben, ob eine gesetzliche Pflicht der Finanzbeam¬
ten besteht, die Landwirte beim Verkauf ihres Viehs zu beaufsichtigen?
Wenn eine solche Pflicht besteht: Werden andere Berufsstände in
gleichem Maße kontrolliert beim Verkauf ihrer Waren , wie die Land¬
wirtschaft?

Stuttgart . 20. Febr . Zur Abstellung von Mißständen hat der
Abg. Henne (Dem.) im Interesse des Handwerks folgende Kleine
Anfrage an die Staatsregierung gerichtet: In Handiverkerkreiseu
herrscht lebhafte Mißstimmung darüber , daß das selbstständigeEin¬
käufen von Materialien zu Bauzwecken durch staatliche und städtische
Behörden , voran die Reichsbehörden, immer größeren Umfang an¬
nimmt. Dieses sachlich nicht berechtigte Gebühren nimmt dem Hand-
werk einen Teil seiner Wesensart und' drückt es herunter. Wirtschaft¬
liche Vorteile werden aber dadurch für die vergebenden Behörden
trotzdem nicht erzielt. Ist das Staatsministerium bereit, bei den
ftaatl . Behörden Abhilfe zu schaffen und bei der Rcichsregierung
energische Vorstellung zweck; Abstellung dieser Mißstände zu erheben.

München , 20. Februar . Die Meldung der „Roten Fahne " über
die Haftentlassung der in Stuttgart verhafteten bayerischen Kommu¬
nisten Schlaffer und Gütz bestätigt sich nicht Der Geschästsordnungs-
ausschutz des bayerischen Landtags beschloß heute vormittag mit 13
gegen 8 Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten und des
Bauernbundes , dem kommunistischenAntrag aus Haftentlassung der
beiden Abaeordneten nicht staitzuqeben.

Augsburg , 20. Febr . Isidor Kreil , über dessen in Aussicht
genommene Verwendung als Zeuge in dem Magdeburger Pro¬
zeß des Reichspräsidenten gegen Rothardt berichtet wurde , ist
am Donnerstag von der Polizei in Augsburg festgenommen
worden . Er soll in der Untersuchungssache gegen den völkischen
Agitator Thurn , den Schreiber der in dem „Tageblatt " ver¬

öffentlichten Briefe an Kreil als Zeuge vernommen werden.
Kreil trieb sich in Augsburg völlig mittellos herum Wie wei¬
ter gemeldet wird , ist gegen ihn richtigerlicher Haftbefehl er¬
lassen worden.

München , 20. Febr . Bei der heute erfolgten Neuecöffnung des
Hauses der Landwirte nahm Reichskanzler a D. Cuno das Wort
zu einer Ansprache, in der er aussührte , daß er stolz darauf sei, daß
unter ihm die Zwang - Wirtschaft beseitigt worden sei. Was noch nie
geschehe» sei und was wohl auch in Zukunft nicht mekr möglich sei»
werde, sei damals geschehen, näml ch, daß alle Parteien , von den:
Deutschnationnlen bis zu den Soziaidemokra 'en einmütig die Aus i
Hebung der Zwangswirtschaft forderten. Deutschland werde nicht
vorwärts kommen, solange das deutsche Volk im Wiederaufbau des
Vaterlandes im Sinne einer starken, geraden und reinen Politik
nicht zusammensteht. Der Redner schloß mit einer Mahnung zur
Einigkeit des ganzen deutschen Volkes.

Dresden , 20. Februar . Die Stadtverordneten bewilligten in der
gestrigen Abendsitzungnach einer eindrucksvollen Trauerkundgebung
für die Opfer des Dortmunder Grubenunglücks 50000 Mark für die
Hinterbliebenen der Verunglückten.

Berlin » 20 Febr . Unter dem Verdachte, den Mord auf dem
Arnswaldec Platze, dem vor einigen Wochen das Dienstmädchen
Stengierski zum Opfer gefallen war , verübt zu haben, ist ein Schutz¬
polizist festgenommen worden, der sich, wie jetzt festgestellt worden ist,
öfter an Liebespaare herangemacht hatte, dem Manne mit Verhaftung
gedroht und versucht hatte, sich an dem Mädchen zu vergehen. Der
unter dem Verdacht des Mädchenmordes aus dem Arnswaldec Platz
sestgenommeneSchutzpolizist Wiesener bestreitet die Tat . Wiesener
würde bereits zu Beginn dieses Jahres vom Dienst enthoben Ls
liegen gegen ihn sechs Anzeigen vor, wonach er im Rordosten Berlins
unbefugt Liebespärchen sestgenommen hat . Er ist in zwei Fällen
solcher Delikte bereits überführt.

Berlin , 20. Febr . Die gestern verbreitete Revaler Meldung über
die Liquidation der Funkersflugzeugwerke in Moskau trifft, wie die
Iunkerswerke erklären, nicht zu. Wahr ist vielmehr, daß infolge
Umstellung des Werkes auf eine wirtschaftlichere Basis , um auch den
Bau anderer Flugzeugtypen zu ermöglichen, Aenderungen in der Ar¬
beitsweise und im Personalbestand des Moskauer Werkes erforder¬
lich wurden.

Berlin , 20. Febr . Der Reichstag beschloß die Einsetzung einer
2I -gliedrigen Kommission zur Untersuchung der Ruhrkredite . Im
Anschluß an die Ruhrdebatte vertagte sich der Reichstag bis 2. März.

Hamburg . 20. Febr . In dem vor dem hiesigen Schwurgericht
verhandelten Prozeß gegen die sechs Kommunisten Seidiger und!
Genossen wegen Teilnahme am Hamburger Oktoberpulsch wurde heute
nachmittag das Urten gefällt. Selbiger wurde wegen Beihilfe zum
Hochverrat zu vier Jahren Zuchthaus und 400 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt, ferner Daul zu 15 Monaten Festungshaft und 100 Mark
Geldstrafe, Gertrud Daul , Günther und Knöpfe! zu je einem Jahr
und neun Monaten Festungshaft und einer Geldstrafe. Der Ange¬
klagte Biederitz wurde wegen Mangels an Beweisen freigesprochen

Breslau , 21. Febr . In dem großen Falschmünzerprozeß,
der vier Tage das große Schöffengerichte beschäftigte , wurden
die Hauptangeklagten , der Lehrer Nowak aus Beuchen und der!
Schlosser . Gebhardt aus Leipzig zu je zwei Jahren Zuchthaus.
verurteilt . Von den übrigen 27 Angeklagten wurden drei frei - j
gesprochen, während für den Rest der Beschuldigten unter Zu - !
billigung mildernder Umstände aus Gefängnisstrafen von zwei
Monaten bis zu zwei Jahren erkannt wurde.

Berlin , 20. Febr . Die Deutsche Rentenücnik teilt mit : Zur
Verbilligung der landwirtschaftlichen Produktion hat der Ber-
waltungsrat der Deutschen Rentenbank beschlossen, eine Ermä¬
ßigung der Zinssätze sowohl für die eigenen Mittel der Deut¬
schen Rentenbank , wie auch für die Abwickelungskredite eintre-
ten zu lassen . Die Deutsche Rentenbank gibt ihre Gelder an die !
Kreditvermittler inmmehr zu Bedingungen , die es dem letzten:
Geldgeber ermöglichen , alle von der Deutschen Rentenbank her - i
rührenden Kredite zu 12 Prozent an die Landwirtschaft zu!
leiten . Dieser Beschluß tritt , wie der Nachrichtendienst erklärend
hinzusügt , sofort in Kraft . Der Zinsfuß von 12 Prozent ist als.
Höchstsatz aufzufassen und eine Ermäßigung unrer diesen Satz
möglich. Bei lausenden Wechseln soll von der ersten Fälligkeit
ab ebenfalls die Verbilligung eintreten.

Hindenburg , 20. Febr . Der in Hindenburg wohnende Gruben¬
arbeiter Bernhard ermordete in der letzten Nacht laut „Oberschlesischer
Wanderer " seine Frau und den Quartierburschen Iarosch . Die beiden
unterhielten ein Liebesverhältnis . Nach der Tat stellte sich der Doppel¬
mörder selbst der Polizei.

Ratibor , 20. Februar . Das Schwurgericht verurteilte heute den
38jährigcn Landwirt Richard Srarwas aus Kaldaun wegen Bruder¬
mordes zum Tode und wegen versuchten Totschlags zu acht Jahren
Zuchthaus . Am frühen Morgen des 16. 1. 24 erschlug der Angeklagte
seinen Bruder Joseph , als dieser in den Stall trat , mit einer Axt und
spaltete ' ihm den Schädel.

Paris , 20. Februar . Das Ergebnis der Unterredung zwischen
Raynaldy und Trendelenbura ist, daß die Verhandlungen vorläufig
nicht unterbrochen werden. Die Unterredung zog sich über den Vor¬
mittag und einen Teil des Nachmittags hin. Erörtert wurden auch
die neuen französischenVorschläae.

Gent , 30. Febr . Das Kriegsgericht verurteilte folgende
Deutsche in Abwesenheit : dm Major von Sommerfeld zrrm
Tode , sowie dm Soldatm Wasseveld , den Eisenbahubeaniten
Karl Klausa , den Landjäger Fritz Schwede , de« Hauvtmann
Hcmck und den Berliner Richter Georg Gasner zu lebensläng¬
licher Zwangsarbeit.

London , 20. Febr . Im Unterhaus erklärt « Hoare rnrs eine
Anfrage , die Stärke der Luftflotte der Marine , des Heeres und
der Kolonialtruppen Frankreichs belaufe sich auf insgesamt
ungefähr 140 Geschwader zu je 9 Flugzeugen , wobei die in Bil¬
dung befindlichen neuen Geschwader nicht mitgerechnet seien,
lieber die Zahl der französischen Reservemaschinen lägm keine
Nachrichten vor . Dem gegenüber betrage die Zahl der Luft¬
geschwader Großbritanniens 30 Geschwader zu je 12 Maschinen
Angaben über die Zahl der Reservemaschinrn zu machen liege
nicht im öffentlichen Interesse . In Beantwortung einer wei¬
teren Anfrage erklärte Davinson , genauere Mitteilungen über ^
die neuen 5 Kreuzer zu machen , sei im öffentlichen Interesse
nicht geboten.

Sullivan «Indiana ), 21. Februar . In einem Bergwerk wurden,
wahrscheinlichdurch die Explosion von Grubengas , 35 Bergleute ver¬
schüttet, von denen bereits zwei als Leichen und drei weisere schwer
verletzt geborgen wurden. Es besteht wenig Hoffnung auf Rettung
der übrigen.

Washington . 20. Febr . Die amerikanische Regierung stellt amt¬
lich in Abrede, daß sie Frankreich zur Stabilisierung seiner Währung
eine Anleihe geben werde.

Washington , 20. Febr . Das Budgetbiiro empfahl dem Kongreß,
den der Zeppelin-Gesellschaft geschuldetenBetrag von 187000 Dollar
zu zahlen. Die Summe setzt sich zusammen aus 37OM Dollar für
Ersatzteile für die „Los Angeles" und 150000 Dollar für die drei¬
monatliche Unterweisung der"amerikanischen Mannschaft.

W «rttemberUischer Landtag.
Stuttgart , 20. Febr . Der Landtag nahm in seiner heutigen

Sitzung zunächst die gestern zurückgestellten Abstimmungen vor
und nahm an den Antrag Dr . Hölscher (B .P .) , wonach Aerzten , >
die sich der Lohnabtreibung schuldig machen, die Approbation
entzogen wird , den Antrag des Ausschusses, für die Wieder - j
instcmdsetzung der verbesserungsbedürftigen Straßen und zur
Herstellung von Gehwegen zum Schutz gegen die Gefährdung
durch Kraftfahrzeuge größere Summen in oen nächsten Haus¬
haltsplan einzusetzen und hiezu die aus der Kraftfahrzeugsteuer
fließenden Mittel mehr als bisher zu diesem Zweck zu verwen¬
den, die Vorlage des Entwurfs eines zeitgemäßen Weggesetzes
in tunlichster Bälde zu veranlassen , den Antrag Dr . Scher - i

mann aus Erhöhung der Krastsahrzeugsteuer , deu Antrcg Dr.
Schumacher auf Uebernahme der sozialen Zür 'orge für Kriegs¬
beschädigte und Krivgcvhinterbliebene durch das Reich sowie auf
ausreichende finanzielle Unterstützung der Füriorgeaustalten
endlich ein Antrag Küchle (Ztr .) betr . Hilfsschulen für Füc-
sorgezöglinge . Der Antrag Planck (Dem .) auf Vorlegung
eines Hebammengeietzes wurde an den Verwaltungsausschuß
überwiesen . Damit war der Etat des Mimsteriums des Im
nern erledigt und man begann die Beratung des Etats der
Finanzvestoaltung . Die ziemlich ausgedehnte Erörterung
drehte sich hauptsächlich um die Frage der Unnrhaltszuschüise
an Referendare , um Aufhebung des Besoldungssperrgesetzet
und um Wiedereinführung der Ortssteuerämter . Finanzmini¬
ster Dr . Dehlircger erklärte , im Besoldungssperrgesetz habe ma»
ein klassisches Beispiel für Len Unitarismns , der durch die Erz¬
berger sche Steuerreform geschaffen wurde . Dieser Unitarismus
sei der Grund allen Nebels . Angenonmun wurde der Ausschutz¬
antrag aus Gewährung von Zuschüssen an die Referendare i«
der Form , daß diese Zuschüsse auf Antrag wieder an diejenige«
tüchtigen Referendare gereicht wevden, deren wirtschaftliche
Lage es rechtfertigt , sowie der Ausschußantrag , bei der Reichs-
regiernng mit 3Nachdruck aus die Wiedereinführung der Orts-
steuerämter hinzuwirken . Außerdem wurde ein Antrag Winker
(Soz .) angenornmen , mit allem Nachdruck der Absicht »er
Reichsregierung entgegenzutreten , das Besoldungssperrgesetz
über den 31. März hinaus zu verlängern , ferner ein Anna«
Dr . Schermann (Ztr .), den Gemeinden zur Förderung des
Wohnungsbaus Bauland aus staatlichem Besitz unter Siche¬
rung gegen Weiterveräußerung mit Spekulationsgewinn z»
möglichst günstigen Bedingungen abzugeben . Schließlich kan»
es noch zu einer kurzen Erörterung über die Aufwertungsfrage.
Frnanzminifter Dr . Dehlinger bemerkte dabei , daß durch die
Nebertragung der württ . Eisenbahnen an das Reich die Rechte
der württ . Staatsgläubiger nicht geschmälert würden und daß
die Regelung der Llufwertungsfrage im Reichstag unmittelbar
bcvorstehe , weshalb eine vorherige Regelung von Württemberg
aus nicht möglich sei. Staatspräsident Bazille leiste mit , bei der
Besprechung mit dem Reichskanzler habe die württ . Regierung
den Standpunkt vertreten , daß es im Augenblick nicht möglich
sei, die Aufwertungsfrage für alle Zeiten zu lösen. Zunächst
sollte man die öffentlichen Anleihen aufrufen , oen Lpekulations-
zuwachs ausscheiden und die Restsmnmen verzinsen . Der Pro¬
zentsatz köne sich von Jahr zu Jahr ändern . Durch Konver¬
sion lasse sich die Frage nicht lösen . Auf die Dauer könne die
Gerechtigkeit nicht unterdrückt werden . Der Ausschußantrag
aus Vorlegung eines Berichts , ob und in welcher Weise der
Staat den Inhabern württ . Staatspapiere bei der Verzinsung
und Rückzahlung entgegenkommen kann und ruf energische Ver¬
tretung der Ansprüche Württembergs an das Reich für Ueber-
gabe der Eisenbahnen wurde angenommen . In der Nachmit-
tayssitzung nahm der Landtag den Entwurf eines Gesetzes bctr.
die neue Fassung des Penstonsergänzungsgesetzes an und setzte
dann die Beratung des Etats des Finanzministeriums fort.
Nach rascher Erledigung einiger Kapitel trat das Haus in eine
Steuerdebatte ein , die der Abg . Dr . Schall «Dem .) mit de«
Hinweis daraus einleitete , daß der württ . Etat für 1921 nur
deshalb so gut abschloß, weil die Reichssteuerüberweisunze«
eine unerwartete Höhe erreichten . Er wies daraus hin , daß die
Steuerbelastung 8 Prozent des Umsatzes ausmache , währen»
sie vor dem Kriege nur 1—2 Prozent betrug . Im Württem¬
berg wurden im Jahre 1921 von Len Staatsausgabcn gedeckt
50—60 Prozent durch Steuerüberweisungen , 30 Prozent durch
Landesstcuern und 10 Prozent durch die Erträgnisse des Staa¬
tes . Bei dieser Sachlage würden sich Abstriche auch am drin -,
genden Bedarf nicht vermeiden lassen. Der Regierung warf er
vor , daß sie nichts konkretes und Praktisches getan habe , um die
von der früheren Regierung eingeleitcte Staatsvereinmchung
fortzusetzen . Der Abg . Linz (Ztr .) beklagte namentlich die
steuerliche Neberlastung der Landwirtschaft und terlangte dir
Abschaffung der Vorauszahlung . Die Unsicherheit in der.
Steuererhebung sei für unsere Wirtschaft sehr schädlich. Der'
Abg . August Müller (B .B ) wünschte eine erträgliche Gestaltung
der Steuern nach dem Grundsatz der Leistungsfähigkeit un»
brachte einige Heiterkeit in das Haus , als er sagte , die Aus¬
führungen des Slbg. Winker (Soz .) von Heine morgen hätte»
besser in einen Zirkus gehört , worauf der Abg . Ulrich (Soz .)
schlagfertig antwortete , in jeden Zirkus gehöre ein dummer
August ! Der Abg . Roth (Dem .) beleuchtete die Situation
durch den Zwischenruf : Wir Haben doch keine Kappensitzung!
Inzwischen hatte sich wegen vorgerückter Stunde das Haus
ziemlich stark geleert . Es sprachen dann noch die Abgg . Gauß
(Ztr .), Rehbach (Komm .), Roth (D . V .P .) und Werwag (B .B)
vor leeren Bänken . Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Der Tscheka-Prozeß.

Leipzig , 20. Febr . Im Tscheka-Prozeß wurde am heutigen
Verhandlungstage die Vernehmung des Angeklagten Poege
fortgesetzt . Dieser machte Angaben über die Ermordung d-k
Friseurs Rausch . Der Zeuge schilderte, wie er sich an Rausch
heramnachte und wie dieser mißtrauisch wurde , weil er die
Gefahr ahnte . Er gibt weiter an , mit dem Plan der Ermor¬
dung Rauschs nicht einverstanden gewesen zu sein. Nrumann
habe sich einen Dolch gekauft un - er habe angenommen , daß
Neumann Rausch erdolchen wollte . Der Angeklagte Reumann
bestreitet dies und entgegnet , Poege habe erklärt , daß ihm der
Gedanke aufgetaucht sei, selbst den Rausch über den .Haufen z»
schießen. Er habe aber ihm (Reumann ) nicht vorzreisen wollen.
Das wird nun wiederum von Poege bestritten . Im Laufe
dieser Vernehmung kommt es vielfach zu Zusammenstößen zwi¬
schen dem Vorsitzenden und dem Verteidiger über das Recht z«
Zwischenfragen . Der Angeklagte Poege schildert weiter die- Er¬
schießung des Friseurs Rausch . Er erklärte , er hasse Neumaun,
da er ihn zum Verbrecher gemacht habe . Neumann schreit:
„Unerhört !" Von der Verteidigung wird eine Rüge des Ange¬
klagten Neumann verlangt , worauf der Vorsitzende erklärt, , daß
er sich jede Kritik seiner Verhandlungsführung verbitte . AIS
einer der Verteidiger darauf eine Erklärung über mangelnd«
Objektivität des Besitzenden abgeben will , wird ihm das Wort
entzogen . Der Angeklagte Poege schildert dann die Fälle Stiu-
nes und Borsig in Uobereinstinrmung mit dem Angeklagtem
Neumann . Als dem Angeklagten vorgehalten wird , daß <r vor
dem Untersuchungsrichter den Angeklagten Skoblewski als
Hellmuth bezeichnst Hobe, zieht Poege diese Aussage zurück. Er
kenne Hellmuth nicht. Nach weiterer Vernehmung , die aber
nur unwesentlichen Charakter trägt , wird eine Pause eingelegt.
In der Nachmittagssitzung äußerte sich Poege zu den Fälle«
Jauche und Wetzel. Er erhielt von Neumann Befehl , Jauche
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ldungssperrgesetzhabe umn
rismus , der durch die Erz-
>urLe. Dieser NnitarismuL
nnien wurde der Ausschuß-
ssen an die Referendare i«
ntrag wieder an diejenige«
'den, deren wirtschaftliche
Hußantrag , bei der Reichs-
nedcreiirführunz der L̂ rts-
wurde ein Antrag Winker

Lachdruck der Absicht der
das Äesoldungssperrgesetz
Gängern, ferner ein Antrag
inden zur Förderung des
lichem Besitz unter Siche-
it Spekulationsgewinn z»
bzugeben. Schließlich lau»
über die Aufwertungsfrage,
eckte dabei, daß durch die
en an das Reich die Rechte
schmälert würden und daß

im Reichstag unmittelbar
Legelung von Württemberg
t Bazille teilte mit, bei der
halbe die württ . Regierung
m Augenblick nicht möglich
Zeiten zu lösen. Zunächst
rufrufen, den Spekulalions-
rnnen verzinsen. Der Pro-
r ändern. Durch Korwer-

Anf die Dauer könne die
Len. Der Ausschußantrag
und in welcher Weise der
Papiere bei der Verzinsung
inn und auf energische Ver¬
ls an das Reich für Ueber-
ommen. Zn der Nachm it-
Lntwurf eines Gesetzes betr.
rzungsgesetzes an und setzte

Finanzministeriums fort,
pitel trat das Haus in eine
r . Schall lDsm .) mit de»
württ . Etat für 1921 nur
Reichssteuerüberwersunge«

sr wies darauf hin, daß die
usatzes ausmache, während
mt betrug . Im Württem-
len Staatscrusgaben gedeckt
eisungen, 30 Prozent durch
) die Erträgnisse des Staa-
ich Abstriche auch am drin -. -
n. Der Regierung warf er
attisches getan habe, um die
-leitete Staatsvereinfachung
:.) beklagte namentlich die
irtschaft und t erlangte dir
Die Unsicherheit in der.

rtschaft sehr schädlich. Der
e eine erträgliche Gestaltung
der Leistungsfähigkeit un-

rus, als er sagte, die AuS-
» von Herne morgen hätte»
auf der Abg. Ulrich (Soz .)
jirkus gehöre ein dummer

beleuchtete die Situation
l doch keine Kappensitzung!
erückter Stunde das Haus
dann noch die Abgg. Gauß
V.P .) und Weroag (BIS )

d die Beratung fortgesetzt,
lnqrtz.
Prozeß wurde am heutigen
ig des Angeklagten Poege
r über die Ermordung d»?
»erte, wie er »ich an Rausch
mansch wurde, weil er die
mit dem Plan der Ermor-
Mvesen zu 'ein. Neuman«
er habe angenommen, daß
Der Angeklagte Reumann

e habe erklärt , daß ihm der
Rausch über den .Haufen ;»
ann) nicht vorzr -' isen wollen,
osge bestritten. Im Laufe
ich zu Zusammenstößen zwi-
erteidiger über das Recht z«
Wege schildert weiter die- Er-
erklärte, er haste Neumann,

st habe. Neumann schreit:
g wird eine Rüge des Ange-
' der Vorsitzende erklärt,, daß
lungsführung verbitte. Als
Erklärung über mangelnde

in will, wird ihm das Wort
Hildert dann die Fälle St In¬
nung mit dem Angeklagte«
wrgehalten wird, daß -w vor
lngeklagten Skoblewski alS
ige diese Aussage zurück. Er
erer Vernehmung, die aber
t, wird eine Pause eingelegt,
e sich Poege zu den Fälle«
m Neumann Befehl, Jauche

ilß « ist äu!
einmal <len eckten . -llevsl ' -

lkI-kranrdrsniilMill
eilbsä Mlcidaci verzückt?
rggenciste lliarelbemiitel Zegea
lsnivs, Isekini , Oelenksckmer-
ckmecren rein nervöser ^ rl.
iieuzll 'r , fgbrik cosm.-pksrm.
iste, ö »<> zVilübnÄ.
llck, vvencle men slck sn öle

Hersteller.

ul crleoigen; SLachforschungen seien unnötig , da die Spitzelei
Muches erwiesen sei. Poege betonte, daß es ihm mit der Er¬
dung Jauches nicht ernst gewesen sei, während Margies ihn
über den Haufen schießen wollte. Er fürchtete sch aber vor
Margies. Schließlich gelangte er zu der Neberzeugunz, dag
Mmche kein Spitzel sei. Nemnann machte ihnen dann in Stutt¬
gart Vorwürfe , daß sie seine Befehle nicht ausiührteu . Auch
Arnnt, Wetzel in Stuttgart zu erledigen, sei cs ihm nicht ernst
aewesen Auf Befragen Samters verneint der Angeklagte, ge¬
mußt zu haben, daß Wtztzel gewarnt und daß die Polizei von
-en Plänen gegen Schlotter benachrichtigt tvar . — Hierauf wird
Ae Verhandlung auf Samstag vertagt.

Rücktritt des Kabinetts Marx i« Preuße «.
Berlin , 20 Febr . Das Wolffbüro meldet amtlich: Bei der

Abstimmung über Len Vcrtrauensantrag der Regierungspar¬
teien im preußischen Landtag wurden abgegeben 439 Stimmen.
Mit Ja stimmten 218, mit Nein 221. Damit ist der Ver¬
trauensantrag abgelehnt. Ministerpräsident Marx erklärte da¬
rauf im Namen des gesamten Kabinetts die Demission des
Kabinetts. Dr . Marx wird bei der am 4. März erfolgenden
Wahl erneut für den Posten des preußischen Ministerpräsiden-
ixn kandidieren.
Loenartz und v. Popen zur Maudatsntederleguug aufgesordttt.

Berlin, 20. Febr . Die Zentrumsfraktton des Landtags hat
heute nach Schluß der Vollsitzung einstimmig nachstehenden Be-
Mutz gefaßt: „Die Fraktion steht nach dem heutigen Verhal¬
ten der Herren Loenartz und v. Papen, die durch ihr unzweifel¬
haft absichtliches Fehlen bei der entscheidenden Abstimmung
wesentlich zum Sturz des Kabinetts Marx beigetragen habe«,
-eine Möglichkeit mehr, mit den genannten Herren weiterhin
i» der Fraktion zusammenzuarbeiten. Sie beauftragt daher
den Vorstand, die beiden Abgeordneten unverzüglich zur baldi¬
gen Niederlegung ihrer Mandate aufzufordern.

Berlin , 21. Febr . Auf die Frage , was nach dem Sturz des
preußischen Kabinetts Marx werden soll, gibt dir demichnatio-
«ale Presse die Antwort , daß eigentlich nur die Auslösung des
Landtags übrig bleibe. Das „Berliner Tageblatt '' sagt, die ge¬
gebene Antwort auf den gestrigen Tag könnettiur die sein, daß
Marx den Fehdehandschuh auftiehme und den Wanengang fort¬
setze. Der „Vorwärts " erklärt, es bleibe logrsch-rweise nur die
Wiederwahl von Marx zum Ministerpräsidenten, sowie die Wie¬
derherstellung des gestern gestürzten Kabinetts und eine neue
Abstimmung im Landtag übrig.

Barmat und Wilhelmstraße.
Berlin , 20. Febr . Im Reichstagsausschuß zur Untersuchung

der Barmataffäre wurde eine Antwort des Auswärtigen Amtes
bekanntgegeben auf die Anfrage, warum ein Teil der Akten
des Generalkonsulats in Holland vernichtet worden sei. Cs soll
sich hier um weniger wertvolle Akten in einzelnen Fällen ge¬
handelt haben. Der Vorsitzende verliest dann eine Erklärung
des Abg. Scheidemann (Soz .), nach der er sich niemals für
Barmat eingesetzt habe. Darauf tritt der Ausschuß in die Be¬
fragung des Reichsministers und Gesandten v. Roten ein, der
von 1916 bis 1921 deutscher Gesandter im Haag war . v Roten
erklärt, es sei ihm ausgefallen, daß Barmat infolge bestimmter
Beziehungen nach Berlin über viele Dinge stets bester und
früher unterrichtet war als die Dienststellen tu Holland.. Ter
Gesandte v. Rosen erklärt weiter, daß Barmat bei der Ge¬
sandtschaft fortwährend um besondere Vergünstigungen nach¬
gesucht habe. Indiskretionen in Barmat günstigem Sinne könn¬
en vielleicht dadurch entstanden sein, daß im Auswärtigen
Amt damals gerade eine Reform vollzogen wurde. Nach kurzer
Pause vernahm der Ausschuß dann Prof . Wiedenseld aus Leip¬
zig, der damals Ministerialdirektor im Auswärüzeu Amt war.
Seine Vernehmung ergab nichts wesentliches. — Der Abg.
Hermann Müller gibt an , daß er Barmat gekannt habe Wenn
er nur den geringsten Zweifel an Barmat gehabt Hane, »o Latte
er sein Schreiben an den Reichspräsidenten nicht weitergegeken.
Bon Indiskretionen beim Auswärtigen Amt zugunsten Bar¬
mats sei ihm nichts bekannt geworden. — Darauf vertagt sich
der Ausschuß bis zum Abend. Es soll dann Ge-andtschaftsrar
Dr . Köster vernommen werden.

Briefkasten der Schriftleitung.
W. B . in Tch. Ihre Anfrage betr . Kircheng.meindrratSwahl

dürfte durch Beantwortung von maßgebender Stelle ihre Er¬
ledigung gefunden haben.
.'(V >.!!.' >!>'»> V>»- .. . . -

Holz-Versteigerung.
Am DieuStai dev 24. ds . Mts ., vorm. 10 Uhr,

»erden in der Wirtschaft zum „Gröfseltal"
etwa 5 Fm. Tannenholz,

„ 200 Baustangen I. und II . Kl.,
„ 2500 Hopfenstangen1. bis IV. Kl.,
„ 600 Reb- und Bohnenstecken

öffentlich versteigert.
Das Holz wird auf Wunsch von Gröfleltalaufseher

Weil  vorgezeigt.
Stadt. GaS-, Wasserwerke und Badeavstaltev

Pforzheim.

AsMn-vechelgenW.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert am Mitt

woch den 28. Februar dS. Js . aus dem Gemsindewald
folgende Fichtenstangen:

660 Vaustangen I. und II. Klaffe,
6538 Hopfenstangen I. bis IV. Klaffe,
2695 RedKecke» l. und II. Klasse,
2485 Bohuensteckeu.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Langensteinbach, den 18. Februar 1925.

Gemeivberat.

Inventur-Ausverkauf
Vom 20. Februar bis 5. März

auf sämtliche Artikel
10 bis 20 Prozent Rabatt!

Einige Beispiele:
Kinder-Stiefel , 23—26 . Mark 4.00

„ „ 27—30 . .5 .50

Bezirksarbeitsamt Neuenbürg.
Telefon Nr. 58.

Wir haben in folgenden Berufen
zu besitzen:

Bäcker, Friseur , Gärtner , Glaser , Kaufmann (mit
Realschulbildung), Maler , Sattler und Tapezier, Huf-
uud Wageuschmied, Schneider.
Schulzeugnisse sind mit der Meldung vorzulegen.
Wir suchen ständig

Facharbeiter jeglicher Art
nach bier und auswärts.

«chutrykitzevamtGrüseaha-.fe«.

Megsperre.
Der Weg von Btrkenfeld «ach Oberuhausen und

Grafeuhausen ist vom 23. Februar bis 14. März 1925
für Auto »uv schwere Fuhrwerke gesperrt.

Dieselben müssen in dieser Zeit die Amtskörperschasts-
straße über den Riegertswasenbenützen.

Den 19. Februar 1925.
Schultheißenamt.

Ottenhausen.

SM«-olz- md
Stmgen.VcMus.

Die Gemeinde bringt am
Dienstag , de« 24 . VS. MtS.

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Eiche«: 2.34 Fm. II., 17,42 Fm. III., 15,57 Fm. IV.
und 2,51 Fm. V. Kl. ; Buche« : 0,55 Fm. III., 2,59
Fm. IV., 0,50 Fm. V. Kl.; Forchen Abschnitte: 0,43
Festmeter II. und 1,26 Fm. Hl. Klaffe; 8 Bau-, 57
Hag-, 509 Hopfenstangen, 200 Reb- und 65 Bohnen-
stecken,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus.

Auszüge besorgt Waldhüter Großmann.
Den 17. Februar 1925.

" Gemeinve Bch- mberg.

StlUWholz- md
Stmgm-Verdms.

Am Montag,  ve « 23.
Februar 1S2S, nachmittags

3 Uhr, kommen im Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

La . : 0.45 Fm. IV. Kl., 8,09 Fm. V. Klaffe und 13,11
Festmeter VI. Kl., Ta. 69 BaustangenI. Klaffe und 14 Eichen-
Stangen.

Den 19. Februar 1925. Schultheißeuamt.BilssULurs
im Saal der Methovistengemeinve zu Neuenbürg,
beginnend am Montag , de« 2R. Aebruor , abends 8 Uhr.
(Fortsetzung: Dien - tag nachmittag V-3 Uhr) unter Mit¬
arbeit verschiedener Prediger.

Jedermann willkommen!

Gvangeiisatious Uorträge
in Herreuakb.

Bo » DouuerStag , ve« IS . bis eiuschkietzkich
Mittwoch, ve» 23 . Februar finden se abends 8 Uhr
(einschließlich Samstag abend) im Erholungsheim „Grüner
Wald"

Evangelilatwns-VorlfägL
statt. Bibekstuude « je nachmittags 3 Uhr (Sonntag
mittag keine Bibelstunde).

Redner: Evangelist Betri aus Cannstatt.
Jedermann von Herreualb und Umgebung ist freund-

lichst eingeladen.
O. » »pp , evaug. Prediger.
Neuenbürg.

Bestellungen
ans la. Kuhrfettuntzkohleu, sowie

la. Krikklls
nimmt entgegen

Franz klnSräs.
Mache auf rechtzeitige Bestellung aufmerksam.

Ich bin in der Lage, kurzfristige

rrsnisiKsRi
i» jeder Höse, sowie langfrrsttge ;

Hypotheken-Gelder.
jedoch keine Beträge unter 10000 Mark, unter gün¬
stigen Bedingungen zu beschaffen.

Lugen Mahler» Neuenbürg.
Sprechstunden: Samstags den ganzen Tag, die

anderen Lage nur von 5 Uhr abends ab.

s Am Gouutag de« 22. Februar
z nachmittagsV- 4 Uhr,
s auf vem Arubacher PlatzZNemlWfts-S-iel
! des
3 Fußballklub»Viktoria'.Pforzheim,1.u.2.Mauusch.
Z gegeu Fußballklub Schwarm. l.uud2.Mauuschast.
E Beginn: II. Mannschaft2 Uhr, I. Mannsch. Uhr.
S Anschließend

Zgroße öWli-eTmz-MttWmg
H verbunden mit Aappen-Abeuv im Gasthaus zum
s „Waldhorn" in Schwann.
S Jedermann ist herzlich willkommen.
Zi Der Vorstand.

Empfehle für die jetzige Zeü:
Wiesen-Eggen, eiserne Schleifen-Eggerr.

Landsberger u. Mmer Pflüge» Ackerwalzen»
verzinkte und gußeiserne Zauche-Pumpen.
Futterschneidmaschinen für Hand. u. Kraftbetrieb,
Kreissägen mit Schieblisch in Hartholz, Kreis¬
sägen mit Wippen und zum Schlitzen aus Eisen,

Separatoren und Butterfässer,
sowie alle landw . Maschinen, erstklassige Fabrikate,
ab Lager oder kurzfristig lieferbar bei günstigen Zahlungs¬

bedingungen und billigsten Preisen.

tkcto It VVo Ikinge r,vbenlllsinM
LnnOdnn Mlnsvlktnvn.

SalmMer M

Herren- u. Damen-
Schuhe«. Stiefel.
»IM IM VN
Alleinverkauf-.Marke Salamaader.

Vene Henvrmg

HkttkL'iiidIiinkL'FchÄtt.
some MmmsOM

können billigst abgegeben werden.
Lnllt 'nss , Mechaniker,

Telefon Nr. 7. v »1nib»«rv. Telefon Nr. 7.
Bequeme Teilzahlung. Reparaturen unter Garantie.

Wtldbav.

kritr Lrsussu.kr.8edrM
empfehlen sich bei gut eingerichteter mech. Werkstätte zurInstandsetzung
von Last- und Personenwagen,

sowie Motorrädern.
Gewissenhafte Arbeit unter Garantie bei billigster Berechnung

wird zugesichert.
M.Lastwageuvemietuug.Sarageu Stell!«-«.OeltaskaulM



Alter

MllM
Flasche 1 . SV

Bermouth-
Bnmea
Flasche 1 . SV.

Garantiert reiner

Viem-Hoiiig
1 Pfd .-Glas1 . 20

iLm .d . N . LC^

Neuenbürg.
Verkaufe preiswert ein erst¬

klassiges /̂«jähriges

Zuchtrind
und einen

Zuchtttier.
«tth . Lutz.

Neuen bürg.
Reines seuchenfreies

VikNkll'WachsM
alle Wabea

kauft zu höchstem Tagespreis;
auch empfehle ich mich im Au»
fertige « youKuustwaben

Chr . Reuweiler,
Wildbaderstraße 340.

Auf

K«ßiiM
Schweine-
Schmalz

amerikanifches

Pfd . 92 L

prima BM-Sel
(RepSSl)

per Liter 1 . 15

Kokos-Fett
in Tafeln

per Pfund 64 L
frische

Italiener-Eier
I « SMck 1 . 30

Forstamt Neuenbürg.
Die Sperre des linksseitige»

EyachtalwegS ist vom Mon¬
tag, den 23 . ds . ab

aufgrhobe « .
Forstamt Neuenbürg.

Holz Verkauf
am Dienstag , 24 Februar
1925 , vormitt . 10 Uhr , am
Dreimarkstein aus Staatswald
Frauenwäldle , Ebene Hardt,
Horntannhalde , Köhlerhüttle,
Lohsee , Salmisgrund , Hum¬
melstein , Engentürle , Haid,
Mannabach , Tröstbachhalde,
Bügel , Erdfall : Reisprügel:
Rm . : 6 Buchen , 14 Nadel¬
holz , sowie 76 Lose geschätzter
Schlagraum.

Neuenbürg.

Mäcken
gesucht, braves , fleißiges , das
schon gedient hat , nicht unter
17 Jahren.

Frau Verw .-Akt . Tröstet.

KcMs -Albkitsiint
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

1 Fabrikflaschuer, einige
füagere Hilfsarbeiter . 1 Gal
vauiseur, 1 Tapezier und
Polsterer , 1 Schneider auf
Groß -Stück und 1 auf Klein¬
stück, 1 Glaser , 1 jg . Aus-
laufer , 1 Anzahl Flickerinnen.
Wäscherinnen, SpSlerinuen,
Büglerinnen auf Srärkwäsche
für Saisonstellen , sowie 20tüch¬
tige, ältere Dienstmädchen für
Jahresstellen.
„ »»»»»»»»»in,»»», » ,»

Ittersbach.
Zu verkaufen einen sieben

Monate alten , schönen

!s
(Raffe d. ver¬

edelten Landschweins ) .
Schulzeugasfe Rr . 1.

V
V
WV

Neuenbürg.

BckmitmchW.
V

W

W

P

V
W

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß sich
mit dem 17 . dS . unsere Firma Vürkle öd Bacher,
Baugeschäft u. Baumaterialienhandlung , durch gütige
Uebereinkunft aufgelöst hat.

Sämtliche Aktiven und Passiven hat Herr
Gg . Bacher übernommen.

Wir danken für das uns seither entgegengebrachte
Vertrauen.

V Albert Bürkle , Baumeister.
Georg Bacher , Gipsermeister.

!. !»> « off
Lngoibött funäingök- T

Vsrivdte s
0»I«d»o» kk»r»Il«I» '

, - - - — — - 1

KLörvI » » Kg.
Am Douutag , den 28 Februar findet im Gast»

Hof zur „Sonne " von 3 Uhr ab
öffentlich«

Tlniz-llliterWtllilg
mitm>schlietzeiidemLliWeil-Me«d

bei gnlbesetzter Streichmusik statt, wozu freundlichst einladtt
Otto SchmauSerer.

Obernhausen.
WM- Km Sonntag , Sen 22 . Februar

findet
im Galthaus zum „ LinSe"

Tanzmusik
statt , wozu höfl . einladet

KSott Schöttle.
Dennach.

Apr Sonntag , den 22 . Februar 1825

l-Li
KliBkil-Abtlid

ZUDt uni»
_

mit Konzert,
wozu höfl . einladet

zum „ Pflug " .
vveruhausen.

Es können schöne

Milch-».AüfttschnieilleL
bestellt werden , da bei mir eingetroffen sind. '

Emil Lutz, Schweinehändter.

2. 2t. Stuttgart , äeo 19. bediusi 1S2L.
Heräveg 9.

Oie xlücktlcke Oeduri unserer lockter

retxeil in cisnkdsrer ?reuäe sn
korstsmtmann Uslio uriä ?rau

Helene , § ed. Leuker.
Vllckdaä.

Am SlSM«. de»W.MkMMs 'ÄeM «N
findet z

in NLusnbürg im Gasthof zum»Baren- eine
Preiswerte

Rot-o.Weih-

HtllMlhe MsmmlWg MpiNk
tatt , woselbst der demokratische Landtagsabgeordnete des Bezirks M AA ^statt , woselbst der demokratische Landtagsabgeordnete des Bezirks

Dr . I 'o-itL 2L» » tL «-Schweuuingeu
über das aktuelle Thema:
»Die politische und wirtschaftliche Lagö « uter Be-
rückfichtiguug der derzeitige « haudelspolttifcher,

Berhaudluugeu mit dem Ausland'
sprechen wird.

An alle Wähler und Wählerinnen ergeht höfliche Ein¬
ladung zu recht zahlreichem Besuch der Versammlung.

Deutsche demokratische Partei.

Wir offerieren

Herren-Artikel:
Herrenhemden » Flanell, karriert u. gestreift,

in bester Ausführung . . . 5 .40 , 4 .50
Sporthemden , ln Qual .,

m . 2 Kragen u . Umschlagmanschette 7 .50 , 7 .00
Einfatzhemde « , la Qual ., . . 4 .00 , 3 00
Zefir -Hemden , neueste Deff., . 13 .00 , 0 .50
Herren 'Nnterjacken , beste Ausf . . » 2 .00
Herren 'Nnterhosen , „ „ 5 .20 , 2 .00
Knaben - „ mit Leib 3 .75 , 2.20
Herren -Socken , grau, schwarz und farbig,

in allen Ausführungen,
Kravatten in reicher Auswahl, Leine -Wüfche » ^
Sportkrage » , Sockenhalter , Armringe,

Taschentücher , weiß und farbig.

Bezirks-Verein siir Bienenzucht
Neuenbürg (Enz ) .

Landesverein und Landwirischastskammer vermitteln ge¬
meinsamen Zuckerbezug . Die Mitglieder wollen ihren Be
darf alsbald beim Vorstand der Ortsgruppe anmelden , welcher
die bestellte Gesamtmenge bis spätestens 28 . Februar hieher
mitteilt . Preis fürs Kilogramm etwa 64 Pfg . Bezahlung
möglichst bei Bestellung , spätestens bei Abnahme.

Neuenbürg , den 20 . Februar 1925.
Der Vorstand : Moll,  Eisenb.-Obersekr.

> luiübeitroLeneMMmiiltel
(dlurincksr bsksnirsisn pscstung)^ nismsls lass . >

rWweli, rot
N - Ich- SO L

Noiir5l»0ll
Flasch - 1 . 20

rWwem , wett
Flasch - SO L

kNMooeiier
Flasche 1,-

mit Steuer ». Flasche

<un .d .n . ec?

Konto - Büchlein
empf . E . Meeh ' sche Bnchhdlg

Birkenfeld.
Wir empfehlen unser»

(Ladegewicht 100 Ztr .) für
Fuhren jeder Art.

Gedr Maueval,
Telefon -Amt Pforzheim Nr .64.

Ev. Gottesdienste
ku Neuenbürg.

Sonntag , den 22 . Februar,
(Sonntag Estomihi?

1V Uhr Predigt Matth . 20 . 20 -28.
Lied Nr . 228 ) :

Stadtvikrar von Ja » .
r/,2 Uhr Christenlehre (Töchter ) :

Dekan Dr . Megerlin.
8 Uhr abends Rede des Prälat»

D . Schöll in der Kirche über
„Kirchliche Gegenwarts - Auf¬
gaben ". Gesänge des Kircheo-
chors : „Gott ist getreu " und
„Herr schicke was du willst ".

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstund«
im Gemeindehaus , zugleich Vor«
bereitung und Beichte auf da»
Abendmahl am Landesbutztag:

Stadtvikar von Jan.
In Waldrennach ist am Dou-

nerstag abend 8 Uhr Bibelstunde

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 22 . Februar.
9 Uhr Predigt und Amt.
/«2 Uhr Christenlehre und Andacht

Mittwoch , den 25 . Februar
7Uhr Aschenbestreuung und Gottes¬

dienst.

Methodisten -Gemen-dc
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 22 . Februar.
Vorm . 10 Predigt,
ll Uhr Sonntagsschule.
Bon Montag bis Freitag abend»

8 Uhr Evangelisation.

Vezugsyrrt,
Halbnwnati . in 9
bürg 75 Goldpfg.
die Post im Orts - u
»mtsverkehr , soir
tonst . inl . Berk . 75<
m . Postbeste llgeb.
sreibleib ., Racherh
Vorbehalten . Preb
Nummer >0 Go

In Fällen höh . S
besteht kein Ansprr
Lieferung der Zeit»
«uf Rückerstattun

Bezugspreise,

Bestellungen nehm
Poststellen , sowie'
Aren u . Austrägei

jederzeit entgeg

Girp-Ks»t» Nr. !
O.A.-Sparkafse Neue

^ 44.

Stuttgart , 21. Z
tags teilte Fmanzn
werde zur Gewerbes:
laguug neu regle . ^
gen über die Lände
Konferenz wurde er
wirre , mit dem anr
boten . Der württ . !
temberg einer Kata
sich die Ärigen Verl
entwnrf über den Fi
tet . Die Reichsstem
erträglich machen.

Stuttgart , 20 . F
Dankschreiben des R
gangen : „Sehr der
ein aufrichtiges Beüi
die liebenswürdige 2
gart bei allen beteilig
meinen besonderen 2
rung und der Presse
erwiesene große Aus
Willens des von Ihr
Zukunft in treuer Z
ches dcrzu beizutrager
der aufwärts zu führ
Dankbarkeit , die ich Z
über empfinde , versic
schätzung Ihr sehr e

Dresden , 21 . Feb
Gelegentlich eines T
tionswerke in Aeithei:
ten aus noch ungekläi
Zünder . Zwei Mam
Str . 2 wurden schwer
— Als Dr . Zeigner s
seiner ersten Tosten , !
handenen Bibeln , Ti
Herr Dr . Zeigner der
seine Strafe . Er ve
buch und ist heute eir
ändern sich und wir

Berlin , 21 . Feb,
tritt mit einer Erklc
Abgeordneten Heilm,
den Finanzskandalen

Berlin , 21. Febr.
Schupobeamten beruk
diger Stelle gemachte,
Frist « bläust , innerh
sorgescheine gmen 20l
wuchs ist genügend g,
wählte heute zum Vo
geordneten Dr . Wink
Mitglieder ausgeschie
Frauen hinzugewählt
gewählt.

W»

Stuttgart , 21
raturig des Etats
gonnenen Steuerd
sonders hervorhob
nicht ein persönli
die Folge der Ueb«
dem Finanzminist
nicht immer noch
Arbeit fördern w
zur Opposition , si
die vom Finanza
Gestaltung zahlrei
chen Familien uni
auf Schonung de:
Landwirte und L
Wegstener für Im
begünstigung bei 8
die ganze Mietzi:
wurde mit 35 gex
lehnt . Die demo
Ja , teils mit Nein
gaben erläuternde
wurde auch ein A
gung der Branntt
bukt und für den e
Debatte zum Kap
versicherte dabei , d
Vertrauen zwische:
halten und den „F
Gegensätze zwische:
wage könnten dur
werden , die weit bk
hauerlöhne befand
über Friedensstani
ment als im Tagst
ändert werden . T
der Landbevölkern
gebraucht , währen!
me Ausführungen
schußanträge , die I
M die Bereitsten,
Ivlz an bedürstij


	[Seite 195]
	[Seite 196]
	[Seite 197]
	[Seite 198]

